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em Vertasser bekannten Zollern-Monographien der Monumenta /Zolleri1ana
), ingeler, Hohenzollern und Schmid, (Cjeschichte der (irafen
(0)1! Zollern-Hohenberg ( leicht anzufertigen DEWESECH ware. Ohne diese
siınd FErörterungen auft e A ‚ und besonders NIC.
ohne welters verständlıch. Datfür könnte Kapıtel und 11 Danz gestrichen,

und 3 und 9; und ZUSAINMCNLCZOLCMH werden. Wenn VO  —
Abt OPPO S 4: heißt „StTOrrısche Liemente, welche dıe monastische
DYax (!), das Friedensideal des Benediktinerordens nicht jebten, ari hin-
Aaus (SIC!)“, 1St das se1In outes Recht, Ja Pilicht, ber deshalb darf doch
1m Ausdruck nicht auft ine Stufe m1T dem nächstbesten Hausknecht g-
stellt werden. Man begreift De1 einem spärlichen ein Breıittreten
desselben se1tens des Autors, und für dıe ammlung des sehr zerstreuten
Materı1als und die Zusammestellung der ] ı1teratur WIrd sicherlich der rdens-
historiker und Hag1o0graph dankbar se1n, ber INa Ww1i1rd TOTZ alledem das
Empfinden haben Weniger ware mehr SEWESCH.

St. (Ottilien eda DAanzer.

Lilienfelder Heimatkunde. Geschichts-, Landschäaits- und Le-
bensbilder aUus dem oberen Iraisengebilete und seliner Nachbarschaft.
Lilienfeld 112 Verlag des Bezirksschuirates. 300 SA“ D

Der innige Zusammenhang, der naturgemäß zwıischen der kuffürellen
Entwicklung des oberen Traisengebietes und den Cijeschicken des StTitftes
Lılienfifeld besteht, mußte auch 88 elIner Heimatkunde des 1 1lıenfelder Be-
zirkes, welche mehrere Lehrer AauSs diesem Bezıiırke Zu Veriassern hat, zu
Ausdrucke kommen und CS ist darum 1ne kurze Besprechung des kleinen
Werkes 1n dieser Zeitschrift ohl gerechttertigt. Man muß SaAQCI), daß die
Vertasser verstanden haben, mıit glücklichem CGirıit spezliell AaUusSs der (ije-
schichte des Stiftes dıe packendsten Ereignisse auszuwählen und ıIn schöner
prache a111 das jugendliche (jemüt wirken zZu lassen. Die Schilderung der
Gründung des Stiftes, die Darstellung der Türkenbelagerung 1 ılıenfelds und
selner kratftvollen Verteidigung C Abt Matthäus Kollweiß SInd In der
Tat geeignet, die Bedeutung des Stittes TÜr die TNZC Umgebung klar
zeigen. Beım Berichte über den Bauernautfstand des Jahres 1597 ist das
gerechte Verhalten des damalıgen Abtes Aalls Licht gerückt, S} daß
damıt manche heute noch erhobene Vorwürftfe und Geschichtslügen über
die Behandlung der Untergebenen seltens der geistlichen Herrschatten
rückweisen kann Von den Aebten ist Ladislaus Pyrker als deutscher Dichter
In einem eigenen Kapitel behandelt uch bel der geschichtlichen 1 JAr
stellung der eın elnen rte ist STEeis uft das kirchliche Leben Rücksicht
NOMMEN, eine CISCNC Abhandlung berichtet ber dessen Entwicklung 1m
QYahzel! Bezirke, Ww1e auch der Artıkel „Biıldungswesen“ die Klosterschule,
AaUus der Ssich i1ne blünende theologisch-philosophische Lehranstalt eNTt-
wickelte, würdigt. Manche Ausdrücke des Buches scheinen freilich eiıne
etwas ZUu protestantenfreundliche Färbung tragen. )J) Kunstwanderung“
bietet eine ziemlich eingehende und €]1 allgemeın verständliche childe-
rung der stiftlichen Kunstschätze. Fın reichhaltıges Literaturverzeichnis be-
schließt dıe gelungene Arbeıiıt. Dıiese ist dıie erste ın ıhrer Art und CC ware
wirklich wünschen, daß überall mi1t gleicher Sorgfalt derartıge populäre
Darstellungen der heimatlıchen Geschichte ıınd Kultur geschaffen würden

eisling. 1USs Karner.

Pius und die deutschen Katholiken Teilweise nach ungedruckten
Quellen VON tto Bratänsberger VI und 197 Seiten Herder Verlag,
reiburg Br. 1912
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Miıt dem edien tunften 1US bestieg 1566 den Stuhl Deitr1 ein Reform-
Daps in des Wortes bestem Sinne, der an sich selber m1{ der Reform vollen,
heiligen INSsS machte, ein apst, der. nicht gehemmt un abgelenkt durch
irdische Rücksichten und Interessen, unentwegt auft das große iel 10S-
steuerte, die OIl Irienter Konzıl grundgelegte Reiorm in Klerus ınd Oolk
aller ] änder durchzuführen. Namentlich galt seINe Hırtensorge Deutsch-
land, dessen rel1g1Öse un oittliche Verhältnisse dıie Iutherische Revolution
11UT trostloser un verzweitelter gestaltet hatte Hıer stellten sich darum dem
Reformwerk auch dıie größten Hemmnisse entigegen; der (jelst der „ReTioOr-
mation“ lag Wwı1ıe en verhängnisvoller Reif“ al einzelnen Bischofsitzen,
Ordenshäusern, Hochschulen. och der Papst OT17 energisch ein Bischöfe,
Professoren, Ordensleute werden F1d aut das Irıdentiner Symbolum
verpflichtet; dem Eindringen neuerungsfreundlicher Männer 1in deutsche
Bischoitfssitze 1rd gesteuert, ine Kardinalskongregation Iür dıie Bekehrung
der Irrgläubigen eingesetzt; die Bischöfe werden ZUTLE Errichtung ONn Sem1-
narıen, Ta Abhaltung VON Synoden aufgefordert ; das deutsche Kolleg In
Rom, die Jesuitenkollegien IN Deutschland nach Möglıichkeit unterstutz
Wohl das schwıier1igste Reformwerk, die Durchführung des Zölibats, wırd 1n
Angriif 4  J dem Klerus ein 16eE0U€6€S Brevier und Missale gegeben;
der 1 a1enkelch verboten Besonders NOT tat dıe Reiorm der rden; deren
großen Schäden strenge Klausur un Visıtationen nach und nach steuern
ollten Der aufblühende Jesuitenorden tand TOTZ mannigTacher Anftein-
dungen und Entgleisungen einiger Mitglieder 1m Papste einen treuen Freund
Vor allem Jag Yius dıe orge Un das deutsche Volk AIl Herzen; mehr
und mehr Zentralgeheimnis der Eucharistie hinzuziehen, Tr den Oftern
Empfang der Kommunion gewinnen, NT: ] 1ebe TUr Marıa Degelstern
(Rosenkranz), WAar die nımmermüde Arbeıt des oreisen Hırten Reform aut
allen (jebieten! Allerdings t1eßen seine bestrebungen In hohen und nıe-
dern reisen aut zornigen Wiıderstand, zumal die Reformdekrete sich
weılen Schlag auft Schlag Tolgten och der Feuergelst 1eß sich nicht be-
irren. Die Früchte se1lner Mühen schauen WTr dem Papste nicht VeI-
gÖNNT; denn in der kurzen eit OIl sechs Regierungsjahren konnte das
Reformwerk einleiten, grundlegen. ber seIn Wiırken bedeutete iür dıe
Kirche einen HNEUCH; verheißungsvollen Frühling. [)as ist eine füchtige,
unvollständige Skizze des Bildes, das Br. VO  S der Reformtätigkeit 1US
In selinem dankenswerten, inhaltsreichen Buche entwirtft. / den Reform-
bestrebungen des Tüuntften Pius bılden JeEnE des zehnten 1US eiInNne interessante
Parallele. Ögen diese WI1IEe jene der Kırche 1n sturmbewegter eit 1n kräf-
1ges en einhauchen un MT mächtigen Entfaltung Dringen.
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Die italienischen literarischen Gegner uthers. Von Dr FT Lauchert.
[Erläuterungen und Ergänzungen P anssens Geschichte des deutschen
Volkes,; herausgegeben VON VınlrastOr X (14 Herder,
reiburg Br 1912

Der furchtbare am pT, den der Wiıttenberger Augustiner herauf-
beschworen, riet überall überzeugungstreue, mutige Kämpen Verte1d1-
QUNg VON (ilauben und Kirche aut den Ylan Deutschland tellte eINne be-
trächtliche Anzahl selner besten Kräfte. ber uch andere Länder schickten
tüchtige Männer in die Arena: England, Frankreich, Spanıen und nament-
lıch talien. Dr Lauchert hat sich der schwierigen Aufgabe unterzogen,
uUuNns dıe Arbeit der italıenischen Vorkämpfer der Kırche während des
Jahrhunderts vor Augen ühren. [J)as Resultat se1iner langjährigen Fr
schung ist ein sehr ertreuliches ıne Phalanx VO  e ännern T VOT uns
Kardınäle, Bischöfe, Theologieprofessoren, berühmte Prediger, Ordensmänner,


